
 
 

Sebastian Pflugbeil: „Das wird den 
gesamten Pazifik und die von ihm 
lebende Bevölkerung treffen.“  
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Fukushima: „Die Wahrscheinlichkeit, dass 
die Rettung gelingt, geht gegen Null“ 

Der deutsche Physiker Sebastian Pfugbeil ist 

äußerst pessimistisch, dass eine elementare 

Katastrophe in Fukushima abgewendet werden 

kann. 

Die Folgen würden die gesamte Nordhalbkugel 

der Erde zu spüren bekommen. Pflugbeil: „Die 

Menschheit könnte beim Scheitern der 

Versuche, die gebrauchten Brennelemente des 

KKW Fukushima zu bergen, in einer bisher 

nicht gekannten Weise durch Strahlen 
geschädigt werden.“ Pflugbeil glaubt zwar 

nicht, dass die Menschheit durch eine weitere 

Katastrophe in Fukushima ausgelöscht wird: 

„Die Menschheit ist sehr robust!“ Doch er ist 

sehr pessimistisch über die Möglichkeiten, 

dass die Lage noch unter Kontrolle gebracht 

werden kann. 
  

Pflugbeil zur Lage in Fukushima: „Die Lage 

ist zunehmend kritisch durch den Verfall der 

Ruinen. Die Brennstäbe sich nicht geborgen. 

Die Reaktorblöcke sacken ab. Tausende 

Tonnen verseuchtes Wasser werden in das 

Meer abgelassen. Der Untergrund, auf dem 
der Reaktor ruht, ist nicht mehr belastbar – 

er schwimmt. Es hat sich alles bereits so 

verschoben, dass über ein Meter 

Höhenunterschied von einer Ecke zur anderen 

besteht. Die dadurch hervorgerufenen 

Spannungen haben bereits zu beängstigenden 
Rissen in der Gebäudekonstruktion geführt.“ 

  

Pflugbeil zu den Gefahren:„Wenn die 

Brennstäbe nicht mehr gekühlt werden, dann 

kommt es zu einer Katastrophe. Dann werden 

gigantische Mengen an Radioaktivität 

freigesetzt. Da reicht ein Riss in dem Becken 
und das Kühlwasser läuft aus. 

Die Brennstäbe würden sich entzünden...“ 
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